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Amtliches.
MfuieMiUM der Gemeinde Flörsheim.

Sonder -Tarif
für die Fähre über den Main bei Flörsheim a. M.
Nur gültig für die Ortseinwohner von Flörsheim.

Es sind zu entrichten neben dem Kopfstück von 57 Jj-
1. Von Personen einschließlich der Traglast.

In Nachen oder auf Schalden°. a) bei gewöhnlicher
Überfahrt für jede Person, bei Tag 2.50 Ji, aber min¬
destens zusammen5 Ji, b) für eine überfahrt zur Nacht¬
zeit für jede Person 5 Ji, aber mindesten zusammen
7.50 -̂ , c) bei regelmäßigen Überfahrten für jede Person
(für 6 Wochentage- 12 Fahrten) 20 Ji.
2. Von Tieren.

a) Für ein Pferd oder Maultier 5 Ji, b) für ein
Stück Rindvieh oder einen Esel 2.50 Ji, c) für ein
Fohlen, Kalb. Schaf. Schwein, einen Hund, eine Ziege
oder ein anderes Stück kleines Vieh 1 Ji, d) für Feder¬
vieh, welches getrieben wird, für jede angefangenen 10
Stück 1 Ji. Anmerkung: Für Tiere, die auf Fuhrwerken
befördert werden, wird eine besondere Abgabe nicht er¬
hoben.
3. Bon Fuhrwerken »eben der Abgabe für die dazu
gehörenden Personen nach1. u. für das Gespann nach 2.

a) Für ein beladenes Lastfuhrwerk(siehe zusätzliche
Bestimmung3) oder ein als Lastfuhre benutztes Per¬
sonenfuhrwerk, für Lokomobilen, Dampfmaschinen und
sonstige schwere Fuhrwerke je 6.50 Ji, b) für ein unbe-
ladenes Lastfuhrwerk, sowie für einen leeren oder zum
Transport von Personen benutzten Personenwagen, für
Marktfuhrwerk, Schlitten, Leichenwagen und sonstiges
leichtes Fuhrwerk bis zu einem Gesamtgewicht von 80
Zentner 3.25 Ji, c) für ein Fahrrad, Hundefuhrwerk,
einen Kinderwaaen, Schubkarren, Stotzkarren, Hand-
fchUlten, Handwugrn, Eselskärren, auch beladen 1 JI,

4. Von Kraftfahrzeugen neben den Abgaben für die
dazu gehörigen Personen nach 1.

a) für Personenwagen mit mehr als vier Sitzplätzen
und für beladene Lastwagen bis zu einem Gesamtge¬
wicht von 80 Zentner 20 Ji, b) für Personenwagen
mit vier oder weniger Sitzplätzen und für unbeladene
Lastwagen 16 JI,  c ) für Kraftfahrräder für jeden Sitz
4 Jt. Anmerkung zu 4 : Als Sitzplätze gelten nur die
dauernd eingebauten festen Sitzgelegenheiten, einschließ¬
lich des Sitzes für den Wagenführer.

Zusatz für Abschnitt 3. und 4 : Bei Fahrten zur
Nachtzeit ist der doppelte Betrag, der aufgeführten Sätze
zu entrichten.
5. SBon  unverladenen durch Personen. Tiere oder Fuhr¬
werk zur Fähre gebrachten Gegenständen wird die Ab¬
gabe erhoben, welche die Personen, Tiere oder das
Fuhrwerk treffen würde.

Zusätzliche Bestimmungen.
1. Die obigen Sätze sind bei jedem Wasserstande,

sowie bei vorhandener Eisbahn, für deren gehörigen
Zustand von der Hebestelle zu sorgen ist. zu entrichten.

2. Als Nachtzeit gilt die Zeit von Sonnenuntergang
bis Sonnenaufgang. Eine Verpflichtung des Fährpäch-
ters Fahrten zur Nachtzeit zu leisten mit Ausnahme bei
besonders dringlichen Fällen, wie Brand und anderen
Notständen, besteht nicht.

3. Ein Fuhrwerk oder ein Kraftfahrzeug ist dann als
beladen anzusehen, wenn sich auf ihm außer dem Zu¬
behör und dem Futter für die Zugtiere bezw. dem Be¬
triebsstoff für die Maschine für höchstens3 Tage, an
anderen Gegenständen mehr als 100 Kilogr. befinden.

Befreiungen.
Von der Entrichtung des Fährgeldes find befreit:
1. Öffentliche Beamte und deren Fuhrwerke und

Tiere bei Dienstreisen oder sonstiger dienstlicher Veran¬
lassung, wenn sie sich gehörig ausweisen oder Uniform
tragen.

2. Transporte, die für unmittelbare Rechnung des
Staates oder des Reichs geschehen.

3. Postfuhrwerke, Postpferde, Briefträger und Post¬
boten.

4. Hilfsfuhren bei Feuersbrünsten und ähnlichen
Notständen auf dem Hin- und Rückwege nebst dem zu¬
gehörigen Personal.

Toblenz, den 13. Oktober 1932.
Der Oberpriifident der Rheinprooinz.
(Thef der Rheinstombau-Verwaltung)

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe.
Das Berzeichniŝder Unternehmer land- und forst¬

wirtschaftlicher Betriebe einschließlich der bei der Br-
russgenoffenschast mitverstcherten Nebenbetriebe, liegt
während der Dauer von zwei Wochen vom 30. Oktober
ds. Js . ab auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer6 offen.

Fällige Holzsteigerpreise.
Die am 1. Oktober ds. Js . zur Zahlung fällig ge¬

wesenen Steigerpretse für Holz aus dem Gemeindewald
werden hiermit in Erinnerung gebracht. Die am 15
November ds. Js . fälligen Pachtgelder können schon
eingezahlt̂ werden.

Die Gemeindekaffe.

Familiru-Berficheruug.
Die Haushaltungsvorftände können sich zu ermäßigten

Preisen ärztliche Hilfe sichern, dadurch, daß sie sich in
die Liste bei der Gemeindekaffe eintragen laffen. Hier¬
für ist bei der Anmeldung ein vierteljährlicher Beitrag
von 20 Mark zu zahlen. Weitere Auskunft erteilt die
Gemeindekaffe.

Die Gemeindekaffe.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M., den 28. Oktober 1922.

Der Bürgermeister:
Lauck.

Die DiamaMenKnigin.
!

Roman von  Erich Friefen.

83) (Nachdruck verboten.)
Wie befreit von einem Alpdruck atmet sie auf:

dann winkt sie lebhaft hinunter , worauf der Mann
aufmerksam wird, einen Augenblick 'tutzt und dann
Zustimmung nickt. Dann kommt er näher und Ger¬
trud eilt selbst hinab , um ihm zu öffnen, noch bevor
jemand von seinem Kommen etwas bemerkt hat.
Schweigend bedeutet sie ihm, ihr zu folgen.

*

Als wenige Stunden vorher langsam der Zug in
den Bahnhof eingefahren, hat , noch bevor er hält,
Edward die Abteiltüre aufgerissen, ist herausgesprun¬
gen und hat hastig einen Gepäckträger herangewinkr,
Farn von Althoss-Harrisvn aber hat beim Aussteigen
einen verstohlenen Blick mv dem Neebnabteil gewvc- <
fen und ihre beiden Verfolger entdeckt

Was tun , um ihnen so rasch wie möglich zu ent- j
fliehen'?

Nach Hause fuhren ? Unmöglich, dann säße sie
sofort in der Falle . Also — nach Edwards Jungge-
sellenwvhnung! Aber vorher noch möglichst in der
Irre herum!

In fliegender Eile besteigen Madame und ihr Nesse z
ein Automobil und jagen mit ihrem Gepäck davin.
ihnen nach ein zweites Automobil mit Waldenburg
und Treskow. , .

Mehr als eine Stunde lang rasen die beiden Au¬
tomobile kreuz und quer durch die Straßen der Welt¬
stadt, dann hält das erste plötzlich vor einem Hans in
einer Nebenstraße: auch das zweite macht in kurzer Ent¬
fernung Halt und die beiden Freunde sehen, wie die

Insassen ucv ersten Autos aussteigen, um in oeiu Haus
zu verschwinden, und wie gleich darauf ein Mann den
Chauffeur abkohnt und Koffer, Handtasche und Hut¬
schachtel ins Haus schafft.

Eine kurze Beratung zwischen den Freunden, dam:
rattert Waldenburg allein davon, während Treskow
auf der anderen Seite der Straße ans und ab prome¬
niert , die Tür , hinter der die beiden Verfolgten ver¬
schwunden sind, scharf im Auge haltend.

Doch so sehr er auch aufpaßt , nieniand verläßt
das Haus während der nächsten halben Stunde , außer
ein Paar Dienstmädchen, einem Kind und einer alten
gebrechlicher̂ Dame in einem grauliia Tuchkleid, mit
schwarzen Spitzenumhang, die sich aus einen Stock
stützt uno an der nächsten Straßenecke schwerfällig in
einen Wagen der Elektrischen einsteigt.

Noch eine halbe Stunde wartet Treskoiv, dann
räumt  er das Fc«o und begibt sich tu ein bekanntes
Weinlokal, das er mit seinem Freunde als Treffpunkt
verabredet hat.

Inzwischen hat Waldenburg dem Detektive En¬
gelhard telephonisch mite,- eilt, daß er glaube, jener
Mistreß Mackah aus Zürich aus der Spur zu sein, und
ihm auch die betreffende Adresse angegeben, woraus der
Detektive, der zufällig in der Nähe sein Bureau hat,
sich sofort auf den Weg nach dem bezeichneten Hause
macht

Schon von weitem gewahrt er, wie eine alte Dame,
auf einen Stock gestützt, das Haus verläßt und nach
der nächsten Straßenecke humpelt, und - wenn er
auc' die Dame nicht kennt, kennt er doch das graulila
Kleid, dem er nun wie ein Schweißhund nachjagt, in ;
die Elektrische, in ein Abteil eines sofort abfahrenden !
Stadtbahnznges , hinaus in das Cottageviertel, wo i
die alte Dame aussteigt und sich sür einige Augen¬
blicke zurückzieht, um tief verschleiert, so daß ihr wei¬

ßes Haar und ihr verrunzeltes Gesicht völlig verdeckt
ist, wiederaufzutauchen.

Als sie, nachdem sie sich nach allen Seiten rnn-
geblickt, ihren Weg fvrtsew fällt es dem rhr in eini¬
ger Entfernung folgender, üetektive aus, daß sie sich
auf keinen Stock mehr stützt und daß ihr Gang nicht
mehr schwerfällig humpelnd, sondern leicht und elastisch
ist.

Endlich macht sie vor dem Tor einer eleganten
Billa Halt , zieht einen Schlüssel aus ihrem Pompa¬
dour und ist gleich darauf hinter der Haustür ver¬
schwunden.

„Billa Idylle " steht in großen Buchstaben  über
den hohen Bogenfenstern der ersten Etage und Engel¬
hard grübelt nach:

Hat er den Namen nicht bereits irgendwo gehört?
Aber ja ; die Braut des Juweliers Bruno Rode be¬
wohnt eine „Villa Idylle "? Und sollte am Ende gar
die schöne Frau von Althoff-Harrison — die „Dta-
mantenkönigin" - ?"

Der Detektive hat es sich in seinem Beruf längst
abgewöhnt, sich über irgend etwas zu wundern, »üb
pfeift auch jetzt nur leise vor sich hin.

Etwa eine Viertelstunde vor dem Hause aus und
ab promenierend, sieht er, wie an einem Fenster im
obersten Stockwerk eine junge Dame ihn: lebhaft zu¬
winkt in der er auf den erfreu Blick „Fräulein Eber¬
hard" erkennt, die ihm in Hamburg begegnet ist. Sollte
sie aufs neue eine wichtige Entdeckung gemacht haben?
Schon eilt sie durch den Garten und öffnet das Tor,
ehe noch jemand anders sein Kommen bemerkt, und
beide treten ein ins Haus , vor dem bald darauf aucb
Artur Rode mit einem geschloffenen Autotari ein-
trtfft , um seine Braut und deren Gepäck abznholen.

»Ist Fräulein von Althoff — Fräulein Eberhard
wollte icb sagen — mit dem Einpacken fertig ?" fragte
er die ihm öffnende Nelly. (Forts , fo.lgt.)



Teuerungszuschüffsfür Kriegsbeschädigte.
Feiertage halber werden die Teuerungszuschüsse für

Kriegsbeschädigteu. Kriegshinterbliebenenam Dienstag
den 3l . Oktober vorm, von 8 bis 12 Uhr auf der G .-
meindekaffe ausbszahlt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 31. Oktoberd. Js .. vormittags

11 Uhr werden im Zimmer 9 des Rathauses alle für
drs Gemeinde in Zukunft zu leistenden Fuhren öffentlich
meistbietend an einen Fuhrunternehmer vergeben.

Nachversteigerung.
Wegen Nachgebot wird der Dung im Bullenstall am

Montag, den 30. Oktober, vormittags 11 Uhr im Rat¬
haus, Zimmer 3, zum letztenmal versteigert.

Bekanntmachung.
Durch die weitere Elhöhung der Preise für Kahlen,

Frachten, Löhne, Materials«» und sonstigen Ausgaben
wurde es nötig, den Gaspreis auf 36 Mark pro cbm.
für den Monat Oktober festzusetzen. Der Preis für
Koks erhöht sich vr i 1. November ds. Js . auf 400
Mark pro Zentner.

Betrifft : Getreideumlage.
Die schriftliche Mitteilung über die Höhe ihres Lie

fersolls rst den Landwirten nunmehr zugestellt. Die
Umlage ist fällig in 3 Raten und zwar zum 31 Okto¬
ber. 15. Januar und 28. Februar(je ein Drittel). Die
Ablieferung kann aber auch auf einmal geschehen. Geld¬
liche Nachteile sind hierbei unter allen Umständen aus¬
geschloffen.

Die Abgabepflichtigen werden hiermit noch wieder¬
holt dringend ermahnt das erste Drittel bestimmt bis
zum 31. Oktober ds. Js . an die Mühl- P . Traiser
hierjelbit abzuliesern. Ein etwa nachträglich eingeleg
ter Einspruch kann hiervon unter keinen Umständen ent¬
binden. Die Landwirte welche am Dienstag den 31.
Oktober ds. Js . nicht das erste Drittel ihrer Umlage
erfüllt haben, haben die Enteignung entsprechender Ge¬
treidemengen zu erwarten. Für das enteignet« Getrei¬
de wird nur der halbe Umlagepreis gezahlt ferner mird
das Getreide auf Kosten des betr. Landwirtes an die
zuständige Mühle gefahren.

Bis zum 2. November habe ich dem Kreisausschuß
Wiesbaden hierüber zu berichten von welcher Stelle
gegen die Säumigen auch das weitere veranlaßt wird

Kartoffelpreise.
Nach Mitteilung der Kartoffel-Preisnotierungskom-

miffion Sezw. des Herrn Landrats sind die Speisekur¬
toffelpreise vom 23. Oktober die folgenden:

Speisekartoffelpreise vom 23. Oktober 1922.
Erzeugerpreise ab Vollbahnstatiun des Erzeugers:

weißschalig 470 Mark je Zentner
rotschalig . 470 „ je Zentner
gelbschalig . 500 „ je Zentner

Großhandelseinstandspreisefrei Frankfurt am Main:
weißschalig . 530 Mark je Zentner
rotschalig . 530 Mark je Zentner
gelbschalig . 560 Mark je Zentner

zvsischen Aüfbaugenoffenscyaften ölsserungsverträge av-
geschloffen haben. Wie wir nun von wirtschaftspoliti-
scher Seite erfahren haben, zeigt die amerikanische In-
dustrre für diese Zementwerke großes Interesse und
Hai in letzter Zeit eine große Anzahl Aktien dieser Ze.
mentindustrie anfgckaufl. Man beobachtet in wirtschaft¬
lichen Kreisen in letzter Zeit überhaupt eine starke Be¬
teiligung des amerikanischen Kapitals an allen deut¬
schen Unternehmungen, die am Wiederaufbau Frank¬
reichs beteiligt sind. Daraus will man schließen, daß
m Amerika die Absicht uni sich greift, die deutsche In-dusirie zu unterstützen.
Amerika erwartet Unruhen.

Wie wir von maßgebender Seite erfahren, haben
sich die amerikanischen Diplomaten bei ihren Beratun¬
gen in Berlin auch mit der Frage beschäftigt, Wieda«
amerikanische Eigentum in Deutschland geschützt werden
kann. In amerikanischen Kreisen ist man nämlich da¬
von überzeugt, daß es im Winter unbedingt in Deutsch¬land zu Unruhen kommen werde.
Die Internationale.

Das Exekutivkomitee der Internationalen Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokralischer Parteien wendet sich in
einem Aufruf an die Arbeiter aller Länder gegen die
Versklavung Oesterreichs durch das Genfer Abkommen
Der Aufruf spricht von einem Protektorat der kapitali¬
stischen Großmächte, ähnlich dem in Marokko und Me¬
sopotamien. Die Beseitigung der finanziellen Kon-
trolle Oesterreichs durch das Parlament bedeuw die
Abschaffung der Demokratie und des Se!' sthesiimmnngs-
rechtes der Völker. Das Exekutiv-Komitee fordert alle
angeschlossenen Parteien auf, in ihren Parlamenten da-
gegen zu protestieren, daß ein Volk, da.- infolge der
Friedensverträge in seinen Lebensmöglickkeiten de-
schränkt ist, in die Sklaverei gestürzt werden solle.

Brotpreise.
Im Anschluß an meine Bekanntmachungvom 23

Oktober 1922 II. Körnst. 1474 (Kceisblatt vom Diens¬
tag, den 24. d. Mts .) bringe ich zur Kenntnis, daß der
Preis für Kartenbrot ab Montag, den 30. Oktober ds.

' Js . für den Landkreis Wiesbaden, außer der Stadt
Biebrich, 90 Mk. bei einem Brotgewicht von 1900 Ec.
24 Stunden nach dem Backen, beträgt.

Der Mehlmischpreis im Kleinverko'uf wird auf 28 Mk.
das Pfund erhöht.

Wird für die 12. Woche bereits am Samstag , den
28. Oktober Brot geholt, so kann der neue Preis hier¬
für erhoben werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
Schlitt.

Delltitzer AeiWag.
+■ cn • . . . Berlin,  23 . Ott.

das J eute  Interpellation betr.
das Verbot der Vollstreckung des Urteils gegen der
Echrlftletter Smeets-Köln auf der Tagesordnung. Zur

die Vertreter der
Parteien das Wort genommen. Ihre ArEfübrunaen
linthl bfe\ Lasten Beifall *des Hauses. Für die So-
lS biSf/ ofl «7 ^ rach der Abg. S o l l m a n n - Köln,
1»̂ „ das Zentrum Dr . Lauscher,  für die Deutsche
Bolkspartei Abg. Dr . M o l d e n h ä u e r . w
her mCty^ anßt cr  Dr . Wirth  gab folgende Erklärung
der Rerchsreglerung ab: Die Reichsregierung sei mit

Jnlerpellanlen der Ansicht, daß es sich bei dem Be-
cklutz der interalliierten Rhcinlnndkommistonum einen

schweren Eingriff in die Freiheit und Unabhängig"«?
Rechtsprechung handele, der nicht wider-

^ "genommen werden könne. Ueber die
ÄJ Unpattöaxreit des Beschlusses seien alle unsere^urrsten einig. Auch wenn man den Begriff dessen
was im Jntereße der Sicherheit der Besatzunqsarmee
in0rtise jH lfh ^ ef,e' f° werde man nie-
^als » Schlußfolgerung kommen, daß diese Si-
cherhert fordere, daß die Ehre des deutschen Staats-
oberhauptes und der im besetzten Gebiet tätigen Beam-
ten Verleumdungen preisgegeben werde. Der Beschluß
der interalliierten Nheinlandkommission beleidige aber
auch die dänischen Richter, die das Urteil gefällt ha-
ll ?' J 5? cl"c" Rückfall in die Kabinettsjusiiz
des absolutistischen Reginies vergangener Jahrhunderte
bedeuten, wenn eine politische Körperschaft das Recht
haben sollte, das Urteil eines unabhängigen Gerichtszu annullieren.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M., den 28. Oktober 1922.

Der Bürgermeister
Lauck.

We ragesWall.
.Hilfe für den Hausbesih.

Dem Reichstag liegt, wie wir von Parlamentär!,
scher Seite hören, ein Antrag er Deutschen Volksvar-
tei vor, daß den Hausbesitzern, die vom Ertrag ihres
Hauses leben und sich in einer aroßen Notlage befin¬
den, der aus ,re entfallende Teil der Wolmiingsbauab-
gäbe erlassen wird und daß sie für ihr Teil auch von
den Gebäudestenern befreit werden.
Die Schwerindustrie und Rutzland.

Wie wir hören, haben sich Vertreter der deutschen
Schwerindustrie, so der Firmen Krupp, Rheinstahl,
Orenstein u. Koppel nach Rußland begeben, um dort
mit den russischen Außenkommissar Verhandlungen auf-
zunehmen. Der russische Außenhandelskommiffar hat
sie nämlich davon benachrichtigt, daß er beabsichtige,
die Handelsverbindungen mit dem Ausland zu erwei-tern.
Amerikanische Beteiligung.

Beim Wiederaufbau Frankreichs kommen Haupt-
sächlich die deutschen Baustoffe in Frage, vor allem Ze¬
ment. Große Zementfabriken befinden sich in Nord¬
deutschland. die ihrerseits auch bereits mit den fran-

&ueate  Etzromk.
§ ® er Reichspräsident ans der Jagd . Wie die

.Oderberger Zeitung" bericblel, weilie Reichspräsident
Eoert xn der vergangenen Woche in der Schorfheideu
erlegte dort einen Vicrzehnender und einen Schaufler'

leAen Tag seines Au'enthalts wohnte der Reicks^
prandcnt dem Richtfest des Iagdheims bei. Das Jagd-
heim ,st in der Nähe des Werbellinsees beim Alten
Kaltofen im Walde errichret. Dieses früher in Pri-
vatüesttz befindliche Blockhaus, das in der Nähe Für.
stenbergs seine Ausstellung hatte, soll dem jeweiligen
überhaupt der Republik Ruhe und Erholung gewähren

§ Bestohlener Aufkäufer . Einem amerikanischen
Antiquitäten» und Bilderhändler, der kostbare Antiqui-
taten. Bilder, Schmncksachen:c. in Deutschland aufge-
kauft hatte, wurden aus seinem Hötelzimmcr in Ber-

Jlj ux  kurze Zeit verlassen hatte. 12  der wert,
vol-stcn Bilder, meist Werke von Meistern aus dem 16
und 17. Jahrhundert , gestohlen. Die Bilder wurden
zum Teil aus dem Rahmen herausgeschnitten, zum
Teil mit dem Rahmen gestohlen. Die entwendeten Bll-
der haben einen Wert von über 30 Millionen Mark

h Erwischte Spitzbuben . Von einem Lagerbö-
den der Rerchsdruckerei waren vor einiger Zeit für etwa
«ine Biertelmillion Mark Bindfaden gestohlen worden
Al . Tater wurde jetzt ein früherer Postansbelser er-
mitlelt. Ein Hehler, der den Bindfaden für 100 000
M. gekauft̂ halte, wurde ebenfalls verhaftet.

« Messerheld . In der Sonntag-Nacht kam es
‘n Prenzlauer Straße in Berlin zu einer schwe¬
ren Messerstecherei. Die alarmierte Schntzpolizei fand
bei Erem Eintreffen zwei Personen mit lebensgefäbr.lichen Verletzungen vor.

§ Berliner Brotpreis Die Berliner städtische
Ernährnngsdeputation beschloß, dem Magistral vorzu.
schlagen, den Preis des Markenbrotes von i960 Gr
vom 30. 10. ab auf 98.50 M. festzusetzen. Dies be^
deute eine Verteuerung um rund 124 Prozent . Das
markenfreie Brot soll vom - 0. 10. ab 300 M. kosten

§ Praktischer Sozialismus . Die Belegschaften
der Grube „Klara" der Eintracht-Braunkohlenwerke und
Brikettfabriken in Neu-Welzow beschlossen, zugunsten
der Notleidenden im Kreise Spremberg an einem Sonn-
tag eine Ueberschicht zu verfahren. Das Ergebnis die.
ser Schicht, etwa 140 Loren Kohlen, soll an Kleinrent.
ner, Sozialrentner und Kriegerwitwen verteilt wer-den.

8 Das Bismarck -Drama . Im Kampf Wilhelms
des Zweiten gegen Emil Ludwig, den Verfasser des
Bismarck-Dramas .Die Entlassung" ist der Kläger jetzt

umerregen. Das Berliner Kämmergerichthat da? Recht
d/s Dichters auf Dramatisierung zeitgeschichtlicher Per¬
sönlichkeiten anerkannt und dem Antrag des Verteidi¬
gers gemäß das Urteil des Landgerichts aufgehoben
und die Verbreitung des Buches sowie die Aufführung
des Dramas gestattet.

8 Eine köstliche Anekdote Der Justizministel
einer der kleinen ehemaligen Fürstentümer, strammer
Parteimann , aber keine Leuchte der Jurisprudenz , liebt
es, inkognito die Gerichtssäle zu inspizieren. Kürzlich
besuchte er den Schwurgerichtssaal des Ortes X und
setzt sich unauffällig auf eine Bank in der Nähe der
Verteidiger. Der Vorsitzende bemerkt den hoben Be¬
such, steht auf und sagt verbindlich lächelnd: „Ach, Herr
Justizminister, möchten Sie bitte nicht etwas näher
kommen. Wo Sie sitzen, da sitzen die Sachverständigen."

8 D 'Annunzros neue Legion . Gabriele d'An-
nunzio hat beschlossen, die treuesten seiner Legionäre
zu einer neuen Kampftruppe zusammenzuschließen. Die
neue Legion soll keiner Partei angehörcn und nur ein
Machtmittel der nationalen Propaganda rm Dienste des
italienischen Wiederaufbaus sein.

8 Eingestürzte Schule . Infolge von wölken,
bruchartigem Regen stürzte in Tanger eine Schule ein
und begrub viele junge Araber unter sich. Fünf Lei-
chen von Eingeborenen wurden bis jetzt aus den
Trümmern geborgen. Die Zahl der Toten soll sich auf12 belaufen.

8 Ein Serum gegen die Zuckerkrankheit?
Ans Toronto kommt die Nachricht, daß der an der
dortigen Universität lesende Professor Dr. Benting ein
Mittel gegen Zuckerkrankheit erfunden hat. Alle Kran¬
ken, die der Arzt mit seinem Serum behandelt hat, ha«
den keinerlei Beschwerden und können ohne schädliche
Folgen Zucker zu sich nehmen. Die Universität mahnt
allerdings zur Vorsicht und glaubt eine durchaus sichere
Wirkuna des Mittels noch nicht garantieren zu können.

Kleine Zeitung.
—- * Vom Oberreichsanwalt beim Staatsgerichtshof

zuin Schutze der Republik ist gegen den Pfarrc - Traub
ein Verfahren wegen Beleidigung des Reichs äsiden-ten eingeleitel worden.

— * Der Aeltestenausschnß desPreußischen Landtages
beschloß die Vertagung der Vollsitzungen am 25. Otto-
der bis 6. November eintrcten zu lassen.

— * Die Hamburger Bankangestellten sind in einen
U-berstundenstreik eiuaetre en, um eine Ausbesserung der
Oktobergehälter über den Schiedsspruch hinaus zu er.zwingen.

— * Hugo Stinnes hat etwas mehr als ein Drittel
des zur Zeit 110 Millionen Mark betragenden Aktien,
kapitals der Berliner Handelsgesellschaft/

— * Die sozialdemokratische Reichstagsfraktton hat
beschlossen, nach wie vor die Vervierfachung des Ge-
trcideumlagepreises abzulehnen.
t  Der russische Volkskommissar für den Außen.
Handel, Kraffm, ist in Berlin eingetroffen.

* Die eidgenössischen Behörden haben die Räume
des Bundesgerichts in Lausanne der Orientkonferenz
für ihre Verhandlungen zur Verfügung gestellt.

— * Mehr als 15 000 jüdische Familien sollen ans
Ungarn ausgewiesen werden. Mit der Durchführung
der Ausweisungen wird die ungarische Polizei imLause dieser Woche beginnen.

fj eine Bewegung im Gange, um den Frie-
den zwischen den irischen Nationalisten und Republi-
kanern wieder herzustellen. Vermittler ist der Kap in i-
nerpater Thomas von Cork.

— * Nach einem Bericht des amerikanischen Kon.
trolleurs über den Goldumlauf beläuft sich das seit
Anfang des Krieges nach Amerika versandte Kapitalauf 21 751 000 000 Dollar.

— * Das russische Kommissariat für Landwirtschaft
hat dem Finanzkommlssariat einenPlan vorgelegt, nach-
dem in kürzester Frist eine 6proz. Anleihe in Höbe von
100 Millionen Goldrubel zur Unterstützung der Land.
Wirtschaft ausgelegt werden soll.

— * Die Orientfriedenskonferenzbeginnt am 13. No-
vember rn Lausanne. Die Meldung von einem eng¬
lischen Vertagungsanlrag wird dementiert.

Durch die Ankunft der alliierten Truppen ist die
Ruhe rn Thrazien wieder hergestellt worden.

— * Von der Kommission, die die Uebersiedlung der
Griechen aus Ost-Thrazien nach den neuen Heimstätten

werden die Kosten für die ersten sechs Monate
auf 21/  Milliarden Drachmen geschätzt.

Kriegsschiffe und Flugzeugabteilungen
beschossen die Kustr und landeten in Ceuia.

Aus Nah und Kern.
m 24. Ott. Einbrecher  stahlen in der
Nacht vom 21. auf 22. d. M. aus dem Paulusm ».
seum eine große Anzahl alter Gold- und Silbermün-
zen aus der spätrömischen Merowingerzeit, Halsketten
und Spangen aus Gold und Silberschmucffachenaus
dem Altertum. Der Wert der gestohlenen Gegenstände
betragt etwa 2 Millionen Mark. Die Täter sind un¬bekannt.

Idstein , 24. DU. D i e französische Be-
satzungsbehörde  hat den Angehörigen der am
12. Juni von einem afrikanischen Soldaten der fran¬
zösischen Rheinarmee vergewaltigten und erwürgten
Frida Guckes von hier eine vorläufige Entschädigung
von 60 000 Mark zuweisen lassen.

Trier , 24. Okt. (K a r 10 f f e l w u che r .) We-
gen den von fremden Händlern gewaltig in die Höhe
getriebenen Kartoffelpreise hat der Landrat sämtliche
Bürgermeistereien und Landjäger angewiesen, jeden
Fall der Pretsüberschreilung sofort zur Anzeige zu brin¬
gen, damit bei den zuständigen Stellen die Einziehung
von Handelserlaubnis und evtl, auch das Verfahren
vor Gericht herbeigeftthrt werden kann.

Bad Dürkheim , 24. Ott. (Die  Wein-
preise .) In den Ausschankstellen der beiden hie¬
sigen Winzervereine kostet setzt der halbe Schoppen 21 er
volle hundert Mark, das ist für den Liter 400 Marl
md für das Fuder 400 000 Mark.

1



Soberuheim , 24 . Cfi . tV l ü h e n d e r A p.
selb a um . ) Eiucn blühenden Apfelbaum in doller
Blulenpracht kann man am Wege nach Staudernheim
bewundern . Das Naiurspiel ist umso selts >-uer , als
der Baum in diesem Jahre eine volle Ernte gezeitigthatte.

Weittheim , 23. Okt. lE in wahrer Spruch .)
Der Gemeinderat beschloß die sofortige Herausgabe von
Notgeldscheinen zu 50 und 250 Mark . Diese , mit -̂ en
heimatlichen Emblemen verzierten Scheine weisen sol-
genden Spruch auf : „Unser Geld werd nimmer schimm-
lich, denn mer brauche immer ziemlich "

Mannheim . 23. Okt. (Zeichen der Zeit .)
Dre bekannte Kurbadeanstalt von Lohrmann in Mann-
heim , die einzige private Anstalt am Platze , hat den
Betrieb eingestellt . Sie ist ein Opfer der s, 'Tcmiot
geworden , die dazu zwang , die Bäderpreise zu erhö¬
hen , die sich aber der Mittelstand nicht mehr leisten
konnte . Schon bei 70 proz . Erhöhung der Bäder-
preise waren 80 Prozent der Besucher des Bades ab-
gesprungen . Um den Betrieb einigermaßen rentabel zu
gestalten , müßte bei dem heutigen Kohlenpreis ein
Wannenbad etwa 200 Mark , ein Lichtbad 350 M . bis
400 M . kosten. Bei diesen Preisen würde der Besuch
den Anstalt nahezu anfhör - n . Aus ganz Deutschland
werden zahlreiche Fälle gemeldet , in denen Badean-
stalten den Betrieb einstellen mußten.

München . 24. Okt. (Millionendieb,
st a h l .> Bei einem Einbruch in eine Villa am Niko¬
lai -Platz wurden Silbersachen . Wäsche und Schuhe im
Gesamtwerte von über drei Millionen Mark gestohlen.

— Die Zuckerkarte ab j .. zou . nrr . In de,
preußischen Ausführungsanweismtg über die Zuckerver-
ordnung im Betriebsjahre 1022 - 23 wird der Einzel-
verkauf durch Wiedereinführung der Zuckerkarte geregelt,
die am 1. Dezember in Kraft treten soll . Es wird
monatlrch l Kilo Zucker aus den Kops der Bevölkerung
verteilt werden . Verboten wird , die Abgabe von In-
landszucker vom Zukaufe anderer Waren abhängig zu
machen . ö u 3

— Das Neunhundertsachc ! Die Gebühren für
Telegramme nach dem Ausland werden ab 25 . Oktober

er^t *V' p" stseitig herausgegebenen
Gebührentafeln für Telegramme — Ausgabe vom 1.
September 1922 — aufgeführten Gebührensätze sind

m li,0̂0 - sondern mit der dem jetzigen Wertstand
der Mark entsprechenden Veryältniszohl 900 malzuneh.men.

Händler, Handwerker,
Landwirte :: Kaufleute

zahlt
bargeldlos.

Vermischtes.
y Wie man früher das Handwerk schuhte.

Früher dursten als die Zünfte herrschten , nur die ein
Handwerk ausuben , die es auch tatsächfich erlernt hat-
ten.  So wurde icber vor Pfuschern geschützt, so
wurde das Handwerk erhalten und gelangte auch zu
ernem großen , leider heute nicht mehr zu bemerkenden
Mehen . Wie die einzelnen Städte das Handwerk
schützten, ergibt sich aus einer Bekanntmachung des Ma-
gistrates Halle vom 25 . August 1807 , die folgenden
Wortlaut hatte : „Da das Tischler -Gewerk beschwerend
bey uns angezeigt hat , wie die Pfuscherey bey ihrem
Gewerk seit einiger Zeit gar sehr wieder einrciße , und
mehrere unzunftige Personen , zum Nachteil der Ge-
werkschaftsmelster . bey den jetzigen ohnehin so nah.
3nÄf,Ä Cltert  Anfertigung unbezweifelter
Tischler -Arbeiten beschäftigen ; so wird dieser Unfug
Magistratswegen ernstlich hiermit untersagt , mit der
Verwahrung , daß in Contravcntions -Fällen sowohl
d,e Besteller dergleichen Arbeiten bey unzünftigen Per-
sonen , als auch die Verfertiger derselben nachdrücklich
bestraft , auch , dem Befinden nach , mit Confiskation der.
gleichen Arbeiten verfahren werden solle ."

□ Entstehen der Chansseen . Deutschland
ist unoedingt das Land , das durch Chauseen am mei»
sten durchzogen wird , also die besten Fahrstraßen be-
sitzt. Und doch sind die Chausseen nicht deutsche Er-
tinoung , sondern im Jahre 1599 ging man zuerst in
Franlr . uch dazu über , unpassierbare Landstraßen auf-
zuschutten . mit Steinen zu belegen und diese kestzu-
stampfen . Das war der Anfang der Chausseen in
Europa . Zunächst baute freilich Frankreich diese künst-
lichen Wege allein . In Deutschland scheute sich die Re-
g,erring , die Kosten für derart kostspielige Straßen
zu übernehmen . Man behalf sich mit den unaepflaster.
ten , unwegsamen Landstraßen , zumal der Verkehr in
Deutschland nicht gerade groß war . Die Landbewoh-
ner taten nichts , um die Wege zu verbessern oder auf-
znschutten . Ost mußten sic von der Regierung dazu
gezwungen werden , wenn einmal eine Beschwerde von
der Kariolpost kam , daß auf einem bestimmten Wege

Näder entzwei gingen , Pferde stürzten
und Wagen umkivpten . Erst Ende des 16 . Jahrhun-
derts wurde in Deutschland die erste Chaussee gebaut
und zwar in der Mark Brandenburg . Es war die
kurze Strecke von Berlin nach Potsdam . Die Ersah-
rungen , die mit dieser ersten Chaussee gemacht wurden
veronlaßten die Negierung , fortab dem Ausbau der
Wege und der Anlegung von Chausseen große Aufmerk,
saimcit zuzuweuden . Auch vom militärischen Gesichts-
Punkt aus wurde der Chausseebau befürwortet und ge¬
pflegt . Erinnerlich ist, daß sogar Napoleon , als er
durch Deutschland zog , um Rußland zu erobern , lange
Chan 'leen durch Deutschland baute , die heute noch über-
all „F ranzosenstraß --" ' ' i ^u.

Lokales.
Flörsheim a. M , 28. Oktober 1922.

s 88 Jahre ! Frau Katharina Püikowsky begeht
am 29. Oktober ihren 80. Geburtstag. Frau Pjnkowsky
ist mit ihrem anderen Ehegatten schon lange hier ist Flörs¬
heim ansätzig und wohnt z Zt. in der Hochheimerstratze.
Wir gratulieren und wünschen der noch rüstigen Alten
einen freundlichen Lebensabend.

* Pächtervereinigung Flörsheim. Am Donnerstag
Abend fand in der Gastwirtschaft von Franz Vreckheimer
eine Zusammenkunft der Pächter statt, zwecks Wahrung
der Interessen der Kleingärtner und Kleinbauern. „Der
nassauijche Verpächterverband, dem sich iast alle hiesigen

Grundbesitzer, u. a. auch die katholische Kirchengemeinde
angeschlossen haben, verlangt die Pachtsumme in Na-
turalien, d. h. pro Morgen ein Zentner Weizen, oder
den Marktpreis für 50 Kilogramm Weizen, wie ihn die
Frankfurter Börse am 1. November notiert, rückwirkend
für das abgelaufene Jahr. Die neuen Pachtsätze sollen
noch vereinbart werden." Diese Forderung brachte fast
sämtliche Pächter in Bewegung, waren doch 150 Männer
und Frauen, die teilweise noch im Hofe Platz nehmen
mutzten, anwesend. In scharfen Worten geißelten die
einzelnen Redner das Vorgehen der Grundbesitzer. Wo
her sollen die Arbeiter Linen Zentner Weizen oder den
Geldbetrag = 11000 Mark (? !) heute nehmen? Nach
den Oktobe-löhuen der Metallindustrie des Bezirkes
Mainz ist dieses eine Lohnsumme von 3 Wochen. Ein¬
mütig wurde diese Forderung als unannehmbar bezeich¬
net und abgelehnt. Nun wurde eine Kommission gebildet,
die gemeinsam mit dem Ausschuh der Bauernschaft über
die Neuregelung der Pachtsatze, mit der hiesigen Orts¬
gruppe der Veipächterorganisation verhandeln soll. Die
Kommrssian besteht aus den Herren Adam Kilb, Friedr.
Jung, Johann Kluin. Laufenbcrg. Jakab Kohl. Peter
Blrsch. Pflicht eines jeden Pächters ist es. sich bei einem
der Herrn als Mitglied anzumelden, wenn er sein In-
teressen gewahrt wissen will. Das Ergebnis brr  Ver¬
handlungen wird in einer Versammlung'bekanntgegeben,
wann und wo, sagt die nächste Nummer der „Flörs-
heimer Zeitung".

— Behörden und Presse. Die Lippische Landesre¬
gierung hat den Zeitungsveriegern auf entsprechende
Vorstellungen hin mitgeteilt, datz die sämtlichen Behör¬
den des Landes angewiesen sind, bei Veröffentlichungen
aller Art sich nach Möglichkeit des Anzeigenteils der
Zeitungen zu bedrenen und davon abzusehen, Gefällig,
leiten im reaktionellen Teil in Anspruch zu nehmen. '

Sport und Spiel.
Sportverein 09. Das Spiel am vergangenen Sonn¬

tag gegen Weidenau-Sieg endete mit 3:1 für die Hie¬
sigen. Die Umstellung in der Fiörsheimer Mannschaft
machte sich nach der angenehmen Seite hin stark be¬
merkbar. In dieser Ausstellung dürfte von dem Sturm
noch viel zu erwarten sein. Weidenau-Sieg spielte eifrig
konnten jedoch gegen die Hiesigen nicht recht aufkommen.
Die Mannschaft hinterlieh ob ihrer fairen Spielweise
einen guten Eindruck. Die Fiörsheimer Mannschaft
spielte zu Ehren des verstorbenen Jgd .-Spielers Kilb
in Trauerflor. Die 1. und 2. Jgd.-M. spielten in Mainz

„gegen 05 und brachten beide ein 2:0 Resultat mit nach
Hause. Morgen fährt die 1. und 2. M. nach Hochheim,
um gegen den dortigen F.-T. Alemannia ihre fälligen
Verbandsspiele auszutragen. Spielbeginn der 2. M.
um 1 Uhr, der 1. M. um 3 Uhr. Abfahrtzeiten werden
in der Spii'lervsrsammlung bekannt gegeben. Die 1
Jgd.-M. spielt um l0 Uhr vorm, aus dem hiesigen Platze
gegen Sportverein Hochheim.

Büchertisch.
* Alte Reisen und Abenteuer (Brockhaus, Leipzig).

Jeder Band gebunden 240 Mk, Leinwand 330 Mk.
Band 1. Fernao de Magalhaes, Die erste Weltumsegelung
Band 2, Ulrich Schmidel. Abenteuer in Südamerika
(1534—1554). Band 3. James Look, Die Suche nach
dem Südland. Band 4. Peter Kolb, Reist.' zum Vor¬
gebirge der Guten Hoffnung. — Willkommen heitzen
wir eure neue Sammlung, die im Verlag von Brockhaus
in Leipzig soeben zu erscheinen beginnt. Sie sübrt den
Titel „Alte Reisen und Abenteuer" und schließt sich
eng an die als trefflich bekannten Bände der „Reisen
und Abenteuer" an. Während in diesen die bsdeutend-
sten modernen Weltreisenden und Entdecker zu Wort
kommen, soll die Sammlung „Alte Reisen und Aben¬
teuer", die zunächst mit vier Bänden ins Leben tritt,
das sammeln, was feit den ältesten Zeiten bis zur
Schwell« des 19. Jahrhunderts an Forschungsberichten
von bleibendem klassischem Wert aus dem Gebiet der
Länder und Völkerkunde oorliegt. Ungeahnt reiche
Schätz« sind bis heute ungehoben oder haben nicht die
Form der Veröffentlichung gefunden, die sie zum Gemein¬
gut des deutschen Volkes machen könnte und die erlaubte
die spannende Entwicklung menschlichen Forschergeistes
und menschlicher Abenteuerlust im einzelnen zu verfolgen.
Bcockhaus hat einen langgehegten Wunsch weiter Kreise
erfüllt, und es ist ihm in Verbindung mir namhaften
Gelehrten, denen die Herausgabe der Bände anvertraut
war. offenbar ausgezeichnet gelungen, auch diese Samm¬
lung zu einem notwendigen Bestandteil einer guten
Bibliothek zu machen. Wir haben gern von dem Er¬
scheinen der ersten vier Bünde der „Alten Reisen und
Abenteuer" Kenntnis genommen, in der Boraussetzung
datz die folgenden Bände ebenso spannend und lehrreich
sind und uns wertvolle Einblicke in die Gedankenwelt
längst verflossener Zeiten tun lasten. Die Ausstattung
mit Bildern und Karten, meist nach köstlichen Originalen
aus jenen alten Zeiten, ist eines besonderen Lobes wert.

Kirchliche Nachrichten.
katholischer Kotte«dieM.
Sonntag , den 29. Oktober 1922.

„ ÄTOrkffi# “6‘
!S* »S 5 ä ' äiot“

Dienstag 6.30  Uhr Jahramt für Karl Dreisbach und Vater.
“ seelenoint für Kath Messer geb. Martini,

tlnttwoch Ällerhelllgen . gebotener Feiertag , 6.30 Uhr Frühmess
8.30 Uhr Schulmeffe, 9.45 Uhr Hochamt, 2 Uhr Vesper, da
Beicht^ E "^ ^ Unb  ^ !ro ê^ on  ä um  Friedhof , 4 Uhr

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag . 29. Oktober 1922.

Begtnn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 89. Heule Abend 8 Uhr Spieleroersammlung
^tenographenvercm Gabelsberger. Am Dienstag abend 6 U!u

Unterricht für Anfänger in der Riedschule. Der Wieder
bekannt ^genmch^ ' " " " ' " b^ " ^" richt wird noch an dieser Stell.

Gesangverein Liederkranz. Nächsten Mittwoch Abend 8 Uhr in
außerordentlicheGeneralversammlung wozu all.Mnglieder emgeiaden werden. " 3

ttam-radschat t90^ ^ Snmstag cbend 8 Uh- Versammlung im
«rammlokal ( r̂b. Wagner). Daselbst gemütliches Zusam¬
mensein und Austeilen der Sträußchen. Erscheinen aller
Kameraden dringend erforderlich. 1} UU

Kerweborsch 1922. Heule abend 8 Uhr gemütliche Zusammenkunft
l"' ^, “rT,m(r0 n ' Ablieferung der noch rückständi.
8eu Losen-Coupons. Alle muffen erscheinen.

Grsangvercm Sängerbund. Am Sonntag nachmittag um 1.30 Uhr
Trauung des Mitglieds Jakob Stippler . Um 1 Uhr Zu-
sammenkunft rm Sangerheim.

Die Mitglieder werden gebeten heÜte
hol™ w « 4-Bootshaus  zu erscheinen zum heraus-

btr Butsch. Freitag den 3 Nov. 8.30 Uhr General
„ . , versamnckung im Taunus. Alle müssen erscheinen.
Kirchenchor Die nächste Gesangstu,ide ist Freitag abend 8 Ubr

- Elchen . Es werden alle, besonders aber di
niflm ji n Ö6r !i* ten  3 ett "icht kommen konnten gebete ,

_ pünktlich  zu erscheinen.~~n ' ' . “ ""*' ■ -

Bei Gicht, Rheuma, Isch ias, Neuralgi.

allen Apotheken erhältlich . (Fabrik Germosanwerk München 50 ).

Bekanntmachung.
Au die Bezahlung der

katholischen Kirchensteuer
pro 1921 innerhalb 8 Tagen wird bei Vermeidung voi
Kosten erinnert. Einsprüche gegen die Reichseinkommen
stsuer halten die Zahlung der Kirchensteuer nicht auf

Flörsheim, den 28. Oktober 1922.
Die katholische Kirchenkaste: Thomas.

Stemkohlen -Briketts
empfiehlt

_Jvteph Schl ?idt,Hochheiuierftraße 6

Pickel
im Gesicht u.

am Körper beseitigt
und zuverlässigZocker^

Patent *Medlzinal -Seife, Nach jeder
Waschung mit Znckooh-Creme nach-
behandeln. Frappant , Wirkung, von
Tausenden bestätigt. In all. Apothek.,
Drogerien , Parfümerie « und Friseur,
geschälten erhältlich.

SL..

l Höchste Waschkraft
und größt«
Ergiebigkeit,

v' * <r

Alleinige Hersteller:
HENKEL D CIE .,

DÜSSELDORF.

Hühneraugen
werden ste' sicher los
durch Hühneraugen«
Lebewohl , Hornhaut
an der Fußsohle be¬
seitigt Lebewohl-

Ballen -Scheiben.
Kein Verrutschen u.
Festkleb. a . Strumpf.

In Drogerien und Apotheken.
Heinrich Schmitt , Wickererstr. 10.

^sltnrnÄ
kann in etwa IS Wochen geheilt
werden . Sprechstunden ln Wies¬
baden , Rüdesheiinerstr . 8 II.jRing-
kirche) jeden Freitag von 10 bis

t Uhr.
Dr . med. Alberts , Sperialartjt

für Asthmaleiden.

prtrn. Methaj».
Herren und Damen

«Sattm in taej« 3*(t «in- schSne

1*■ f

4 ölet  Au»bil»nn8 in 6m

asciuio«tnnelir. - -J
i “"'" .» «rotSir.irt-iJjittre. Aufnohme(«glich.

Gander«Mainz
Schillerstraige 48.

Jfnti$epti$cber
Wundpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel fih
Wundsein der Kinder.
Streudose 20.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.



Die Diamnteliköiiigili.
Ronan von  Erich Friesen.

84) (Nachdruck verboten.)
„Ich werde gleich Nachsehen. Bitte den Herrn vor¬

läufig in den kleinen Salon einzutreten. Im Empfangs¬
zimmer hat Madame Besuch."

Eben will Artur der Aufforderung Folge risten,
als sich die Tür zum Empfangszimmer öhnet und
Doktor Winterstein den jungen Mann , zu sich heran¬
winkt, der befremdend nähertritt mit dem Gefühl, daß
in diesem Hause etwas wichtiges Vorgehen müsst Da
glaubt er Friedmanns ernste Stimme zu vernehmen,
vermischt mit erzwungenem heiteren Frauen lachen.-

Nelly eilt kopfschüttelnd davon; auch ihr kommen
die vielen ungerusenen Besucher verdächtig vor.

Festen Schrittes betritt der Schriftsteller, gefolgt von
Doktor Wihterstein, das Empfangszimmer, wo Frau v.
Althoff-Harrison graziös in einem Fauteuil lehnt wäh¬
rend neben ihr ernst, fast feierlich, der alte Doktor Fried¬
mann steht.

Bei Arturs Anblick wechselt sie die Farbe, erhebt sich
dann aber rasch und geht ihm mit ihrem bezaubernsten
Lächeln entgegen.

„Das ist ja ein unerwartetes Vergnügen, mein jun¬
ger Freund. Leider bin ich noch einige Minuten ge¬
schäftlich in Anspruch genommen. Darf ich sie bitten,
sich so lange in den kleinen Nebensalon zu bemühen?
Ihr Herr Vater mutz auch gleich eintreffen. Ich habe
ihm von Stettin aus geschrieben und ihn gebeten, mich

heute nachmittag aufzusuchen. Für Brautleute find acht
Tag« Trennung eine harte Zeit."

Ihr Ton klingt scherzend, doch glaubt Artur etwas
Unruhiges, Nervöses herauszuhören: auch ihr Äußeres
befremdet ihn; die tiefen Schatten unter den Augen,
ein scharfer Zug von der Nase bis zum Mund, den er
bisher nie an ihr bemerkt, lassen sie weit älter als sonst
erscheinen.

„Bitte, Herr Rode, bleiben Sie !" mischt sich jetzt
Doktor Winterstein ins Gespräch und führt, zu Frau v.
Althoff-Harrison gewandt, ohne auf ihre anmutige Geste
zu warten, in bestimmtem Tone fort: „Der Herr soll
auf meinen und meines Kollegen speziellen Wunsch
Zeuge unserer Unterredung sein.

Madame steht ein, daß sie an der Sachlage nichts
ändern kann. Bon ihrem Hausrecht darf sie dem Sohne
ihres Verlobten, also ihrem zukünftigen Stiefsohn, gegen¬
über nicht Gebrauch machen, zumal dieser junge Mann
bereits durch eine frostige Verbeugung dem Wunsche der
beiden Anwälte zustrmmte.

Sie nimmt also auss neue ihr liebenswürdiges
Lächeln an und läßt sich wieder auf ihren Platz nieder,
durch eine Handbewegung Artur und Winterftein eben¬
falls zum Sitzen einladend, dis indes danken und in
einiger Entfernung stehen bleiben.

„Ich war soeben dabei, der gnädigen Frau mitzu¬
teilen, daß wichtige Dokumente betreffs des Fräuleins
Gertrud von Althoff in meinem Besitze sind", wendet
sich Doktor Friedmann erklärend an die beiden Herren.

„Wollen Sie damit sagen, Verehrtester, daß Ihre
letzthin geäußerten Bemerkungen Hand und Fuß gefaßt
haben?" lacht Frau von Althoff-Harrison spöttisch auf.

„Ganz recht, Madame!"

„Nun , so weisen Sie doch diese Dokumente vor !"
Frau von Althoff -Harrison fühlt sich vollkommen

sicher, da sie von ihrem Neffen weiß, daß das wichtig¬
ste Dokument , Gerda Wybrands Heiratsurkunde, nicht
in Gertruds Besitz ist.

Mit größter Gelassenheit zieht indes Doktor Fried¬
mann ein vergilbtes Papier aus der Tasche, glättet
es sorgfältig , und legt es vor die Dame auf den Tisch,
die, nachdem sie einen einzigen Blick darauf geworfen,
einen Wutschrei ausstößt.

„Woher haben Sie den Wisch?"
„Von Herrn Artur Rode."
„Und woher hat es Herr Artur Rode ?" höhnt sle>

einen Blick tödlichen Hasses zu dem jungen Mann hin-
übersctzlcudernd. „Ich hielt den Herrn bisher für einen
Ehrenmann , jetzt sehe ich, daß er ein ganz gewöhn¬
licher Dieb —"

„Regen Sie sich nicht auf, Madame !" unterbricht
'sie Artur mit ruhiger Würde. „Erstens gehört das
Dokument nicht Ihnen , sondern der Tochter Ihres
verstorbenen Gatten aus erster Ehe, zweitens aber
kam es auf durchaus ehrenhafte Weise in meinen
Besitz"

„So —? Möchte doch wissen, wie !"
„Diese Auskunft werde ich Ihnen mit Vergnügen

geben Sie entsinnen sich jenes Tages , als Sie " —
er zögert, da die folgenden Worte ihm schwer fallen
— „Ihre Verlobung feierten . Aus Versehen legte ich
Hut und Ueberrvck anstatt in der Herren- in der Da-
niengarderobe ab und dabei fand ich aus dem Boden
dieses Dokument . Wie es dorthin gekommen ist, weiß
ich nicht, nur soviel weiß ich, daß Sie es widerrecht¬
lich meiner Braut , dem Fräulein Gertrud von Allhoff/
vorenthalten haben, und ich händigte deshalb das
wertvolle Schriftstück Herrn Doktor Friedmann et«/
damit er die Rechte meiner Braut vertrete ."

(Fortsetzung folgt.)

spare » will, der wasche mit

Seifenpulver Schneekönig

Mr -AnWbe
Berteilungszuckerfür Zedermann!

Pro Person 3 Pfund bei

B . und A. Flesch

Wählend den Wintermonaten (dem Licht und
der Feuerung wegen) bitte ich, die Zeit zum

Besuch der

SPRECH - STÜNDEN
von vormittags 11 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr
:: benutzen zu wollen. ::

PH . FRANK , DENTIST
Wlekorerstr 9 FLÖRSHEIM Telefon 64

N.ß . Zwecks Zahnbehandlung  bei den
Krankenkassen zugelassen

SättiiL tack- u. Jarbwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl,. Terpentinöle, Siccaiiv

in bester Qualität zu billigsten Preisen.
Burkhard Flesch Hauptstraße.

jMSKf8«i »MW» MklMW
für das Rhein-, Main- u. LalmgebietK. m. b. H.

Luisenstrahe 17. — Wiesbaden — Luifenstraße 17.

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf -, «nd Wohnzimmer.

Ginrichtungen
für Kriegsteilnehmer und MinderbemittelteTeil¬

zahlung ohne Preiset -Atzung gestattet.
Tcilausstellung in Soffenhsim bei

Schreinermeifter Johann Fay.

r
„Sängerheim

Eigentum : Gesangverein „Sängerbund" Flörsheim a. SK.
Eingang . Eisenbahnstrage1ö und Grabenstraße.

GWer 5mlm Platze!
Spiegelglatter Tanzboden!

Während der Nach-Kirchwrih
Tanz bei gulbesetztem Orchester!

Zn den unteren Räumen Auftreten guter Humoristen!

Es lodet hoflichst ein:

Der Wirtschaftsausschuß. Der Wirt : A. Neuhaus.

V J
Mim"E. m. tz. S.>»

MM:

tzelirMer Sauet
Wrrlmai am Mia.

MWich Salleader: Georg Sauer jr.
Wer kann mir Auskunft geben, wo obige Firnia ihre Lager-

und Geschäftsräume hat, sowie über deu Geschäflsbetriebrerselben?

Offerten an Mischer , MttiNZ,
Karmeliterstraße7.

N.B . Auslagen und persönliche Aufwendungen werden vergütet.

WS

*ScßiitzenOof! I
Während der Nachkirchweih

:: TsnrbeluÄigung::
bei gutbesetzten Salonorchester der sehr beliebten

Kapelle E . Kohl. Frankfurt a. M.
Für Speisen und Getränke
ist bestens Sorge getragen.

Wir laden Freunde und Gönner, sowie die gesamte
Bürgerschaftergebenst ein.

Die Wirtschaftskommission.
Der Wirt: A. Platt.

Crdal
Marke Rotfrosch ~ SchuhpasFa

Werner & M r rr  A . - G . Mainz

Bekanntmachung.
Die Mainkraftwerke A.-E. in Höchsta. M. teilt

mit, daß die

ßtrompreife für Die ftleiaabnelier
vom 1. Oktober 1922 betrage» :

1. für eine Lichtkilowattstunde 67.^ Mk
2. für dte Krüftkilowattstundö 33.50 Mk

Flörsheim n. M., den 27 Oktober 1922 “
2)rr Bürgermeister: 2nwf.

Lacke und Öelfarben
bewährter Frtedensavalitar, fachmännischhergestellt. Leinöl und
FohbodenLI, Kreide1- Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Tbemische Buntfarben

Karbe,chans Schmitt . ®?ln'

— Fabrik-Niederlage bei Firma - —

UNION
Vereinigte Tabak - und Zigarrensabeiie » (5. in b. H.

Wiesbaden , Schwalbacherstratze 7.
GeschästsleiterHeinrich Denzer. — Telefon 538t.

PViede :vea fünf et!

Zigarren Zigaretten
Rauchtabak

von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten
jede» Quantum zu Fabrikpreisen.

I®
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